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Der Gott / der dorten zu Abra⸗ 
ham geſprochen: Ich bin dein Schild / 
und dein ſehr groſſer Lohn / ſeye auch 
euer Schild und euer ſehr groſſer 
. 
Meine lieben Bruͤder! 
S Bmohlen ich mit dem dritten Trans; 
port Saltzburgiſcher Emigranten / 
S* pelcher den 6. Sept. von hier nach 
Eben Szer abgegangen / an euch weitlaͤuf⸗ 
ſig geſchrieben / und euch darinnen meines 
Hertzens Meynung von euren Umſtaͤnden / 
wie fie mir durch eure Zuſchriſſten / und bes 
ſonders aus den Diariis eurer rechtſchafſe⸗ 
nen Prediger kund worden / enkdeckt; So 
werde doch von neuem veranlaſſet / und 
in Liebe gedrungen / euch ein Wort über 
das Meer zuzuſenden. Wir haben in Eu⸗ 
ropa ſchon manchen guten Geruch von euch 
bekommen / zumalen in Anſehung derer / 
die aus der neuen Welt / wo ihr letzt eure 
Pilgrimſchafft führet / in die Ewigkeit durch 
einen ſeeligen Tod 1 1 worden. * | 
8 


Pr — * » Dann 3 —-— =; a i 
„ eee ee N KTK un 


53 42 (0) 


4 Pr . 8 * 9 
r en: 5 
ö — BE DIE 2 1 


len nun in dieſem Jahr einer eurer bekannten 
Landes Leute / naͤmlich Conrad Schneller 

eine Reiſe gleichfalls dahin gethan; So iſts 

illich / daß ihr von dem guten Geruch / den 
er nach ſich gelaſſen / auch etwas genieſſet. 
Es iſt miꝛ das Exempel dieſes in dem HErꝛn 
entſchlaffenen Mannes ſo erwecklich vorge⸗ 
kom̃en, daß ich mich nicht habe enthalten koͤn⸗ 


nen / daſſelbe an dem heutigen Sontage mei⸗ 


ner lieben Gemeinde bey S. Anna / woſelbſt 
ihr mit dem Wort Gottes fo oͤffters gewen⸗ 
det / mit dem Leib und Blut JEſu Chriſti 
ſo herrlich geſpeiſet und getraͤncket / zum 
Theil auch in den heiligen Eheſtand eingelei⸗ 
tet / ſamt und ſonders aber im Glauben auf 
eure Reiſe geſegnet worden / und zwar fol⸗ 
gender Weiſe bekannt zu machen. Ich hat⸗ 
te von 5. Jahren her über das ordentliche 
Evangelium / nach Veranlaſſung der Wor⸗ 
te aus 2. Joh. 8. Sehet euch fuͤr / daß wir 
nicht verliehren / was wir erarbeitet haben / 
ſondern vollen Lohn empfangen / von der 
Arbeit der Glaubigen im Weinberge des 
HERR); von der Gefahr und Moͤglich⸗ 
keit zu verliehren / was erarbeitet worden; 
von der Fuͤrſichtigkeit / daß das Erarbeitete 
nicht verlohren werde; und von dem Lohn 
der Glaubigen / und zwar was das 

b 
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betrifft / alſo gehandelt / daß ich dieſe drey 
Saͤtze nach und nach ausgefuͤhret; davon 
der erſte heißt: Die Arbeit der Glaubigen 
hat und bekommt ihren Lohn; der Andere: 
Dieſer Lohn iſt kein eigentlicher / ſondern ein 
Gnaden⸗Lohn; der Dritte: Der Lohn / ſo 
den Glaubigen in der Ewigkeit ausgethei⸗ 
let wird / wird / ohnerachtet er ein Gnaden⸗ 
Lohn iſt / doch nach eines jeglichen Werd 
und Arbeit ſeyn / doch abermalen ſo / daß der 
Grund hievon nicht in einig⸗ eigenem Ver⸗ 
dienſte / ſondern in dem einigen Verdienſte 

IJEſu Chriſti zu ſuchen iſt. N 
Nachdem ich nun dieſen dritten Satz in 
der heutigen Predigt voͤllig ausgeführet 
und adpliciret; ſo ſagte ich endlich: „Nun 
„ koͤfiten wir zwar endigenz Allein dach Ott 
„ dieſer Tagen einen ſolchen alten Saltzbur⸗ 
„ giſchen Emigranten / den Er / wie in der 
„ eilften Stunde / gedinget / und der auch aus 
„ einem setzten ein Erſter / und auserwaͤhlt⸗ 
„ guter Arbeiter worden / zu ſich geruffen / 
„ und ihm den Lohn der Seele nach be⸗ 
„ reits gegeben; So habe / ob er wohl von 
„ geringem Anſehen und vor der Welt ohn⸗ 
„ bekannt war / denſelben doch eben ſo we⸗ 
„ nig / als das Exempel des letzt⸗ verſtor⸗ 
„ benen Herꝛn Marggrafens von Bap⸗ 
A 3 raith 
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„ ke / weilen ſolches gelefen zu haben nie⸗ 
„ mand reuen wird / verſchweigen koͤnnen / 


„ nicht nur darum / weilen ich mich der 
„Worte Jacobi hierbey erinnere: Lieben 
„ Bruͤder / haltet nicht dafuͤr / daß 
„der Glaube n hriſtum / 
„ Unſern HERALT der N 
„ Anſehung der Perſon leide / u. ſ. f. 


„ Soret zu / meine lieben Bruͤder 


» hat nicht GOTT ſerwaͤhlet die Ar⸗ 
„men N Welt / die am Glau⸗ 
„ ben reich ſind / und Erben des 


„ Reichs / welches er verheiſſen hat 


„ denen / die ihn lieb haben!? Cap. 2. 
„1 1.5. ſondern auch darum / weilen die 
„ groſſe Bewegungen / fo GOtt durch die 
„ wunderbahre letzte Emigration gemachet / 
5 bey manchen Gemuͤthern unter uns in ei⸗ 
„ne zimliche Vergeſſenheit kommen wol⸗ 
y len / und denn dieſe und jene unter Denen 
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„ Denckmahl der letzten Stunden ich 
vor einigen Wochen in einer gehaltenen 
„ Leichen: Predigt oſſentlich recommendi- 
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„ Emigranten ſich finden / bey welchen das 
„ nicht mehr angetroffen wird / was man 
„ anfaͤnglich bey ihnen wahrgenommen 
„Da es noͤthig ſeyn will / derjenigen Leben 
„ und Ende / die unter ihnen rechtſchaffen / 
„ ja ausnehmend rechtſchaffen geweſen / an 
„ dern zum Exempel und Nacheyfern o 
i fentlich vorzuhalten. Damit aber die 
„Gemeinde eine zulängliche Nachricht 
„ von dieſem lieben Manne / und ſeinem 
i kechtſchaſſenen Evangelischen Chriſten⸗ 
„ thum haben moͤge / fo will ich nun einiges / 
„ was man von ihme nach aller Wahrheit 
„ und einer vierthalbjaͤhrigen Anmerckung 
„ aufgezeichnet / zur Ehre G Ottes vorle⸗ 
„ ſen / in der Hoffnung / daß hiezu nie⸗ 
„ mand / weil es fein Werd iſt / aus der 
„Gemeinde ſcheel ſehen werde. So höret 
„ dann / was GOtt an dieſem Manne ge⸗ 
„ than / und in ihme gewuͤrcket hat; woher 
„er zu uns gekommen / und wohin er von 
„ ung gegangen iſt. 


Onrab Schneller / ein Saltzburgiſcher 
kmigrant, aus dem Radſtatter Ge⸗ 
richt / ders. Jahr vor ſeiner Emigration um 
fein Geſicht kommen / und voͤllig blind wor⸗ 
den / kam hieher mn Augſpurg Ao. * 2, 
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den 20. Jun. im Saſten Jahr feines Alters / 
und wurde auf Verlangen einiger Goͤnner / 
die ſeine Verſorgung uͤbernommen / in das 
allhieſige Evangeliſche Armen⸗Haus auf⸗ 
genommen. Dieſer Mann hat noch im 


Saltzburger⸗ Land eine ſchoͤne Probe von 


h 


| 


einer ſtandhafften Bekaͤntniß der Evangeli⸗ 
ſchen Wahrheit abgeleget. Denn / ob man 


gleich auch noch zuletzt alle Muͤhe und Ar⸗ 
beit angewendet / ihn von dem Vorſatz / zu 


emigriren / abzuhalten / mit Vorſtellung 


ſeines hohen Alters und Blindheit / ihm 


erſtlich die beſten Worte gegeben / und alles 


gute verſprochen / hernach die Schaͤrffe ver- 
ſucht / ihn einen gantzen Tag eingeſperrt / 
und weder zu eſſen noch zu trincken gegeben: 
Beharrete er dennoch darauf / er wolle 
mit den andern gehen dahin / wo er 
GOttes Wort hoͤren / und das H. 
Abendmahl nach Chriſti Einſetzung 


genieſſen koͤnne; biß fie ihn endlich mit 


groſſem Unwillen und Anwuͤnſchung vieles 
oͤſen / fo ihm aber nicht geſchadet / entlaſ⸗ 


ſen. Hier nun in dem Armen⸗Haus hat 


er ſich beſtaͤndig als einen rechtſchaffenen 


Chriſten in der That erwieſen / daß feine 
wahre Froͤmmigkeit allen Leuten im Haus 


ein gut Exempel gegeben. Es iſt nicht zu 
beſchrei⸗ 


| 283 (00 58 9 
beſchreiben / was für eine Liebe zu GOTT 
und ſeinem Wort bey dieſem Mann wahr⸗ 
zunehmen geweſen. In den täglichen Ca- 
techifationg- Stunden ließ er die groͤſte Ac- 
tention von Anfang biß zu Ende ſpuͤhren. 
Gar offt ſagte er zu dem Carecheren : O 
Er: / ihr habt uns heute wieder et⸗ 
was rechtes geſagtz weñ ich doch nur 
alles recht behalten Fönte! In denSons 
tags⸗Wiederholungs⸗Stunden / worauf ſich 
der liebe felige Mann jedes malen beſonders 
freuete / weilen er wegen feiner leiblichẽ Blind⸗ 
heit und Schwachheit auf den Beinen nicht 
in die offentl. Predigten kom̃en koñte / bezeug⸗ 
te er ſich ſo munter in ſeiner Aufmerckſamkeit / 
daßer jedermann ein Exempel der Erbauung 
gabe / und beſonders den / der ſolche Wie⸗ 
derholungs⸗ Stunde haͤlt / wann er den 
Hunger nach dem Worte / und die Freude 
über die vorgetragene Evangeliſche Wahr⸗ 
heiten an ihm gemercket / durch ſeine An⸗ 
dacht oͤffters ſehr ermuntert hat. Wenn 
man mit ihm beſonders von goͤttlichen Din⸗ 
gen redete / war er gleichſam in ſeinem rech⸗ 
ten Element / und wußte aus dem guten 
Schatz ſeines Hertzens zu reden / daß es 
erfreulich zu hören war. Wenn man ihm 
etwas vom 9 IEſu ſagte / fo 
15 e 
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tefein Hertz für Freuden. Er fuͤhrte ſeinen 
ganzen Wandel in lauter Lob GOttes / war 
mehrentheils freudig / daß man an ihm ein 
beſonder Exempel eines Svangeliſchen Chri⸗ 
ſtenthums nehmen konnte. O was ha⸗ 
ben wir für einen guten G OTT! 
f ö war ſeine beſtaͤndige Rede. Inſonderheit 
gedachte er immer der Vergebung der Suͤn⸗ 
de / als einer ſonderbahren Gnade GOt⸗ 
| tes. Wenn er manchmal ſich zu Bette hal⸗ 
ten mußte / aus Leibes⸗Kranckheit / ſo ſag⸗ 
ee ex gemeiniglich: Wenn mir GOTT 
nur meine Sünden vergibt! (weran 
= wand) nicht zweifelte / fo bin ich zufrie⸗ 
den. Da ihm bey einer gewiſſen Gelegen⸗ 
u heit eine leibliche Wohlthat erzeiget wurde / 
f. hielte er ſich unwuͤrdig / ſolche zu genieſ⸗ 
dſen: darum / weilen er ſolche Gabe in feinen 
jungen Jahren einige mahl gemißbrauchet / 
welches er denn mit vielen Thraͤnen in einem 
kindlichen Geiſte bekannte / daß man nur zu 
thun hatte / dieſen frommen Sohn zu troͤſten. 
Endlich brach er in dieſe Worte / nicht aus 
ful vor fan ſondern aus einer zarten Sorg⸗ 
alt vor ſeiner Seelen Heil / aus: Meynt 
ihr denn / daß mir GOtt auch dieſe 
Sünden vergeben habe;? Und als 1 
ihn 


28 (00 8 11 
ihn deſſen nach GOttes Wort verſicherte / 
ſo war er ſehr vergnuͤgt. Er ſagte offt: Es 
wundere ihn / daß ihn GOTT mit 
dem Creutz ſo verſchone / es gehe ihm 
a zu wohl, Wenn man ihm darauf 

agte / GOtt habe ihn ja mit einem Creutz 
heimgeſucht / und habe ihn blind werden 
laffen / fo antwortete er: O das iſt mir 
kein Creutz / ich bin gar gern blind / ſo 
verſuͤndige ich mich deſto weniger: 
GO CTLob / daß ich blind bin / und 
davor mein Gehoͤr behalten / fo kan 
ich fein GOttes Wort hören. (Wie 
er denn ein überaus ſubtil Gehoͤr / und da- 
bey einen ſcharffen natürlichen Verſtand 
hatte.) OBOTT hats gut gemacht 
mit mir / BOTTE Lob und Danck! 
Sonſten freute er ſich im̃er über feine kuͤnff⸗ 
tige Aufloͤſung / redete ſehr gern davon / 
und ſo offt er elwas am Leibe fuͤhlte / waren 
diß feine gewoͤhnliche Worte: GOTT 
wird mich etwan bald zu ſich neh⸗ 
men. Fuͤrnehmlich war er ein rechter 
Mann des Gebets / welches er ganze Stun⸗ 
den lang mit unglaublicher Inbrunſt verꝛich⸗ 
tete / ſo man / wo man in der Stille ein we⸗ 


nig nahe zu ihm trat / wohl verſtehen / und 


nicht ohne Bewegung des Hertzens anhoͤren 
konn⸗ 
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konnte. Er betete offt mit eignen Worten: 


Was er aber von auswendig gelernten Ge⸗ 
betern ſprach / das druckte er mit ſolcher 


Krafft aus / daß man wohl mercken konn⸗ 


te / wie es ihm von Hertzen gehe. Er ſchloß 
allemahl mit dem Vater Unſer / ſtund aber 
bey einer jedweden Bitte ſtill / wiederhohlte 
ſie wol 2. und 3zmal / und allezeit mit andern 
Worten; Z. E. Geheiliget werde dein Na⸗ 


me / ach lieber BOTT/ laß doch dei⸗ 


nen Namen / deinen groſſen Namen / 
geheiliget werden. Und ſo machte ers 
mit allen Bitten / daß er ſie etliche mahl auf 
beſagte Art wiederholte; jedoch hat man 
angemercket / daß er die ste Bitte nur eins 
mahl betete. Inſonderheit fand er ſich er⸗ 
weckt bey dem Beſchluß des Gebets des 
HeErrn / und iſt u zu beſchreiben / mit 
was vor Krafft und Nach druck er die Wor⸗ 
te / das Reich / O dein herrlich Reich / 
die Krafft / O was vor eine unaus⸗ 
ſprechliche Krafft / ausſprach. Wenn 
er das Vater Unſer ausgebetet / ſo fieng er 
wieder von forn an / auf vermeldte Weiſe / 
und das geſchahe wohl mal / fo daß er 
jedesmahl uͤber eine Viertel Stunde nur 
mit dem Vater Unſer zubrachte. Nach 
dem Heil. Abendmahl hatte er 1 
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ein recht heiſſes und ohngemeines Verlan⸗ 
gen; wie er dann faſt nicht warten konnte / 
biß der Tag anbrach / an welchem er ſolches 
genieſſen ſollte. Und wird fein Beicht⸗Va⸗ 
ter. die Geiſt⸗ volle Devotion und Andacht / 
die Inbruͤnſtigkeit / die Demuth / das 
kindliche und hertzliche Weſen / das Loben 
und Dancken / womit der alte Abrahamiti- 
ſche Greis diß theure Liebes⸗Mahl / ſonder⸗ 
lich das erſtemal / unter uns empfangen / 
nicht vergeſſen. Er hatte ein ſonderbahr 
Vertrauen zu Gott / er ſagte offt: Ich 
ürchte mich vor nichts / denn wir 
haben einen guten GOTT. Als ſeine 
Lands ⸗ Leute / die mit ihm in das Armen⸗ 
Haus aufgenommen waren / eins mahls vom 
Krieg redeten / und ihre Furcht bezeugten / 
es moͤchten die Frantzoſen / welche damals 
am Rhein ſtunden / etwa nach Augſpurg 
kommen / ſagte er: Nein / ſie kommen 
nicht / ich weiß gewiß / unſer HERR 
GO TTlaßt fe nicht hieher. Die 
Liebe des Naͤchſten leuchtete in feinem gan 
tzen Wandel gantz beſonders hervor. Er 
ermahnete feine Lands⸗ Leute zu allem Su 
ten / ſonderlich zur Danckbarkeit und zum 
Frieden / und freuete ſich ſehr / wann er von 
dem Wohlergehen derſelben in allen 2 
ern 
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dern / dahin fie zerſtreuet worden / hoͤrete / 
oder wenn einige hieher kamen / und ihn be⸗ 
ſuchten. Er klagete einsmal / daß er fo we⸗ 
nig behalten und ſagen koͤnne von dem / was 


Frage / ob er denn nicht etwas Gutes in 
ſeinem Hertzen behalte / wenn er es gleich 
nicht wieder herſagen koͤnne / antwortete er: 
Ja wohl / aber ich moͤchte gern mei⸗ 
nem Neben ⸗Menſchen auch etwas 
Gutes ſagen. Er war ein beſonderer 
Kinder⸗Freund; wie er denn oͤffters kleine 
Knaben und Maͤgdlein um ſich hatte / die 
auch immer gern ſich zu ihm hielten / weil 
er ſehr freundlich mit ihnen umzugehen wuß⸗ 
te. Er bezeugte allezeit ein hertzliches Mit⸗ 
leiden / wenn er von der Noth dieſes und je» 
nes Menſchen hörte. Wenn jemand im 
Haus kranck war / (wie er denn beſtaͤndig / 
auch bey ſeiner Geſundheit / welche ſehr 
daurhafft war / in der Krancken⸗Stube ſei⸗ 
nen Auffenthalt hatte /) ſo trug er eine ſon⸗ 
derbahre Sorge für die Seele des Kran 
cken / ließ ſich auch feines Leibes⸗Juſtand 
ſehr anfechten / und hatte einen beſtaͤndigen 
Kummer / der ſo lange anhielte / biß entwe⸗ 
der der Krancke genaß / oder ſtarb. Wenn 
es mit dem Krancken zu End gehen 1 
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d hatte dieſer Mann abſonderlich eine 
chwere Zeit / er betete inſtaͤndig mit vielem 
Weinen / in der groͤſten Angſt und Ban⸗ 
9552 ſeines Hertzens und flehete zu 

OT / daß er dem Sterbenden wolle 
naͤdig ſeyn. Er erkundigte ſich mit Fleiß / 


b die dem Tode nahe Perſon ſich recht 


azu bereite / und freuete ſich uͤber die maſ⸗ 
en / wann er von derſelben gute Erklaͤrun⸗ 
51 vernahm / und ſie fleißig beten hoͤrete. 
Yielten die letzten Züge lang an / fo hatte 
weder Tag noch Nacht Ruhe / fo daß 
ihn allezeit auch am Leibe angriff / und 
x gemeiniglich / ſo offt einer geſtorben war / 
ernach ein paar Tage Bettlaͤgerig ſeyn 
nußte / biß er ſich in ſeinem Gemuͤth wie⸗ 
er erhohlte. Eben dieſes mag auch ſelbſt 
einen eignen Tod befördert haben. Denn 


ls ein anderer Saltzburger kurtz vorher 
eine tödliche Kranckheit fiel / davon er 


ich doch wieder erholte / ſo geſchahe es / 
aß auch der alte Schneller ſehr ſchwach 


hurde / wie er denn ſich einige Zeit her zu 


Bette halten muͤſſen. Weil er nun bey 
rmeldtem Krancken / (den er ſonderlich 
im feiner Frömmigkeit willen lilebete / und 
er ihm offt etwas aus GOttes Wort vor⸗ 
leſen hatte /) ſeine oben angeführte 115 
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hielte / und in einen ſehr groſſen Kummer 
ſeinetwegen fiel / daß er die Naͤchte ſchlafloß 
zubrachte / ſo mußte ſein ſchwacher alter 
Coͤrper endlich darunter erliegen / zumalen 
auch noch ein Fall um Mitternacht dazu 
kam / da dieſer liebe alte Vater um nie⸗ 
mand im Schlafe zu ſtoͤhren / ſelbſt auf⸗ 
ſtunde / aber aus Schwachheit hingefal⸗ 
len / und ſich ſehr beſchaͤdigte / ſo er aber zu 
ſagen ſehr verbot / damit man ſich nicht ů⸗ 
ber ihn bekuͤmmern moͤchte. Des Abends 
vorher / ehe dieſer Fall geſchahe / ließ er ſich 
wiederum ſeiner gewoͤhnlichen Worte ver⸗ 
nehmen / GOTT mache es fo gnaͤdig 
mit ihm / und laſſe es ihm gar 3 
wohl gehen / er habe gar keinen 
Schmertzen / und wiſſe von keinen 
Creutz. Da nun derjenige / zu welchen 
er dieſe Worte geredet / des folgenden Tags 
als des Nachts vorher ihm unwiſſend der 
Fall geſchehen war / ihn gewoͤhnlicher maſ⸗ 
ſen wieder beſucht / und wider Vermuthen 
ſtill und etwas traurig liegend fand / konn⸗ 
te er ſich nicht drein finden / und fragte ihn / 
ob ihm etwas fehle. Woraufer mit leiſer 
Stimme antwortete: Es iſt gut / wenn 
GO C auch einmal nach mir ſchau⸗ 
et / ich hoffe / er werde mir Gedult 
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geben / daß ichs ertragen kan. Da 
denn die / welche Tag und Nacht um ihn 
waren / nicht laͤnger ſchweigen konnten / 
und den geſchehenen Fall offenbahrten. 
Man ließ an zu Rath Ziehung eines Hoch⸗ 
erfahrnen Herrn Medici und an innerlich⸗ 
und aͤuſſerlichen Mittlen / fo derſelbe ver⸗ 
ordnet / nichts fehlen / aber wegen zuneh⸗ 
mender Schwachheit ohne Effeck. Indeſ⸗ 
fen ließ er gantz ungemeine Gedult ſpuͤhren / 
klagte über nichts / und fo oft man ihn frag⸗ 
te / wie er lebe / antwortete er: O es 
ſteht gut mit mir / GOTT ſey Lob 
und Banck! Als ihn fein Beicht⸗Vater 
einige mal in feiner Unpaͤß lichkeit beſuchte / 
war er mit feinem GO TT ſehr wol zufri⸗ 
den / und lobete GOT / der ihn mit fee | 8 
nem Wort ſo erquicke. Endlich iſt er den s 
23. Jau. 1736. nachdem er faſt 2. Tag 
Sprach⸗ und Gehoͤr⸗ los / doch ohne Un⸗ 
ruhe / Convulſionen und aͤuſſerliche Ver⸗ 
ſtellungen gelegen / im 88ſten Jahr feines 
Alters / unker dem Gebet / Handauflegung 
und vergoſſenen Freuden⸗Thraͤnen feines 


Beicht⸗ Vaters / auch unter dem Gebet 
und Liebes⸗Bezeugungen der Umſtehenden / 
zumalen des ihme biß in den Tod werth⸗ ge- 


bliebenen Catecheten und der Seinigen 
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recht venerable, ſtill / ſanfft und ſeelig ver⸗ 
ſchieden / ſo daß ſich ſein Beicht⸗ Vater 
faſt nicht zu erinnern weiß / daß er / in ſeinem 
gantzen Amte / wann er denen Sterbenden 
zugeſprochen / ſo gar nichts vom Tode in 
ſeinem Gemuͤthe empfunden / maſſen das 
hertzliche Angedencken des Evangelii/ fo 
dieſer ins ewige Leben uͤbergehende Greiß 
mit voͤlligem Glauben angenommen / und 
darinnen biß an ſein Ende geſtanden / auch 
dahero durch ſolches gantz gewiß feelig wor⸗ 
den / allen Tod vertrieben hatte. (S. Joh. 
XI, 25. 26.) Hallelujahi | 


u 


Holet / meine Lieben / das find 


8 der wahren Evangeliſchen ih⸗ 
re Reliquien; So ehren wir unſere | 
in dem Blut JEſu Chriſti abgewaſche⸗ 


ne und durch ſeinen Geiſt ihme zu 
ſeiner ewigen Wohnung geweyhete 
Heiligen. Wir / theureſte Zuhoͤrer! 
moͤgen nun ſeyn / wer wir wollen / 

Vornehme oder Geringe / Reiche 

oder Arme / Gelehrte oder Ungelehr⸗ 
te / wollen wir ſeelig werden / fo 15 
N en 
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ſen wir ein ſolch Hertz / wie unſer Al⸗ 
ter Glaubens ⸗ Bruder von G Ott 
empfangen hat / von ihme gleichfalls 
ausbitten / und / daß wir es haben / in 
der That beweiſen / naͤmlich ein Hertz 
mit Reu und Leid vermengt / und mit 
Chriſti Blut beſprengt / ein Hertz / 
darinnen der Glaube an JEſum und 


die Liebe zu G Ott und unſern Naͤch⸗ 


ſten / ja auch denen Feinden glim̃et und 
brennet / ein Hertz / welches lebet im 
Loben und Dancken. Auf welchen 
Grund ich dann allen / die mich jetzo 
hoͤren / beſonders aber den Wohlthaͤ⸗ 
tern des ſeligen Mannes / durch de⸗ 
ren Liebe er erhalten / und taͤglich er⸗ 
quicket worden / ja mir ſelbſten an⸗ 


wuͤnſche: Meine Seele ſterbe des 


Todes dieſes Gerechten / und 
mein Ende ſeye wie ſein Ende. 
Amen. 
Dieſes / meine lieben Bruder in 

B 2 Eben 
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EbenEzer / habe ich Par und zwar 
gedruckt / damit es mehrere leſen koͤn⸗ 
nen / berichten wollen. Lobet mit 
uns den HERRN / der noch immer 


aus den Letzten die Erſten machet: 


Folget dem Exempel dieſes Glaubi⸗ 


gen / ſonderlich in Fuͤhrung eines E⸗ 


vangeliſchen und lautern Chriſten⸗ 
thums: Send in allen Stuͤcken / wor; 


innen ihr bereits auf G—Ottes Wort 


gegruͤndet ſeyd / feſte und ohnbeweg⸗ 


lich / und nehmet immer zu im Wer⸗ 
cke des HERRN / ſintemal ihr wie 


ſet / daß eure Arbeit nicht vergeblich 
iſt in dem HERRN. Und da ver⸗ 


muthlich der dritte Transport, wel⸗ 
cher durch contraire Winde auf der 
Inſul Wight in Engelland biß auf 
den 18. Dec. des vergangenen Jah⸗ 
res aufgehalten worden / bey euch 
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nunmehro nach unſerm Flehen und 


Wuͤnſchen im Seegen angelanget 
ſeyn 


BU m! 
ſeyn wird; So freuen wir uns mit 
euch / und ermahnen euch / daß ihr 
nun mit allen Kraͤfften / unter der 
Anweiſung eurer treuen Lehrer / 
das Werck des HERR zuſammen 
treibet / euren beſondern Beruff ohn⸗ 
verdroſſen auszurichten fortfahret / 
und in allem zeiget / daß euch der 
HERR zu feinem Preiß / und an⸗ 
dern zum guten Exempel in dieſes 
Land gefuͤhret habe. Wormit ich 
nochmalen eure Hirten / ſamt euch / 
ihrer Heerde / wie auch eure groſſe 
und hohe Wohlthaͤter in Engelland / 
die Truſtées von Georgia, und die 
Glieder der euch bekannten vornehn⸗ 
men Societæt / beſonders aber 
den theuren Herrn Oglethorpe, 
welcher mir in einem an mich er⸗ 
laſſenen Antworts⸗ Schreiben vor 
ſeiner letztern Abreiſe zu euch auf 
das nachdruͤcklichſte verſprochen / 

5 euch 
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Kkeuch als feine und meine Kinder 
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beftens zu verſorgen / dem groſſen 


Hirten der Schaffe und Biſchoff 


unſerer Seelen empfehle / unter der 


allerhertzlichſten Begruͤſſung von ſo 
vielen / die euch hier haben kennen 
lernen verharrend 


Euer aller 


Augſpurg / am Sonnta⸗ 
ge Septuag. 1736. 


In aller Liebe von Hertzen | 
verbundener | 


Bam dee. | | 


